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deren ſinngemäße Interpretation 21468 III Theil Die rechte Erfüllung
der Pflichten
7—11, 1  0 meſſianiſchen Reich Die Intention 1— Epilog.

Aus dieſer Gedankengruppierung werden die Einzelheiten ehr gewandt
entwickelt, daſs die Bergpredigt wirklich „ threm organiſchen Zuſammen⸗
hange  1 zur Darſtellung kommt. Die wichtigen hätten wir
etwas ausführlicher behandelt gewünſcht. Nicht beiſtimmen können wir, enn
7, nach eingeſchoben wird, „weil EL durch irgend ern Miſsgeſchick ſchon
mn den älteſten Handſchriften von hier aus zwiſchen 11 und 13 gerathen,
0 ſeine Uungezwungeneée Verknüpfung mit dem Unmittelbar Vorhergehenden und
Nachfolgenden gan unmöglich erſcheint.“ So unmöglich erſcheint uns die
Verbindung mit dem Vorhergehenden nicht 15 muſs ES ſtatt „ſo leuchtet es“
heißen „und S leuchtet.“ Wir wünf  en der nen II eine weite Verbreitung.

küllen (Baden). Rieſterer, Pfarrer
14) Theoretiſch⸗praktiſches für den litur⸗

giſchen Unterricht V der katholiſchen Volksſchule. Enthaltend: Die
ſchulgemäße Darſtellung des Kirchenjahres In ſeinen heiligen Zeiten und
Feſten, Gebräuchen und Ceremonien, die Erklärung ſämmtlicher Evangelien
und einen ausführlichen Unterricht über die heiligen rte und die heilige
Meſſe Zum Schulgebrau bearbeitet von Joſ. Schiſffels, Lehrer.
Paderborn. öningh. 568 5 —

Das vorliegende Werk macht einen nſpruch auf Originalität, indem
C8 den Stoff größtentheils anderen gleichartigen erken n  ehn Deſſen
ungeachtet muſs asſelbe als eine ſehr anerkennenswerte Arbeit bezeichnet
werden. Es iſt un kein Werk bekannt, das den liturgiſchen Unterrichts⸗
ſtoff für die Volksſchule 0 vollſtändig praktiſch und ſchulgemä behandelt,
wie dieſes Handbuch; 8 iſt offenbar aus der Lehrthätigkeit V der Ule
elbſt herausgewachſen. IO Anerkennung verdient die Klarheit und Sicherheit
der Darſtellung und der El mit dem das Ganze bearbeitet iſt

U dem im Titel angegebenen Inhalt des Werkes iſt emerken, daſs
der erfaſſer dem eigentlichen Unterrichtsſtoffe noch eine gute methodiſche An
weiſung 5  Ar Behandlung desſelben vorausgeſchickt hat Da die Ausſtellungen,
die etwa 3u machen wären, untergeordnete Punkte betreffen und dem Verte
des Buches keinen Abbruch Un, ſoll darauf nicht näher eingegangen werden;

das Eine ſei erwähnt, daſs das Liturgiſche der Saeramente denn doch 3u
wenig berückſichtigt iſt Lehrern und Katecheten ſei das Ler auf das *
empfo en

Brixen. Di. 0 Eberhart, Theologieprofeſſor.
15) 8 Ddem en und Leiden des errn. Drei Cyklen

von Vorträgen gebildete Katholiken von oſe V  , rediger
Kempten. öſe 893 Ger 8⁰ 272 2.50
n vortreffliches Buch; nthä eine Fülle ergreifenden Ge

anken und bietet reichen Stoff für aſcetiſche Conferenzen, für Exercitien,
überhaupt für das betrachtende Gebet. Schwerlich aber dürften die Vorträge
ohne bedeutende und aher mühevolle und zeitraubende Umarbeitung ſich zu
Predigten für das Volk eignen, Dte dies der 90 Verfaſſer ſelbſt Ur
den uſa 5„„an gebildete Katholiken“ anzudeuten ſcheint

Inter dieſen gebildeten Katholiken unen aſcetiſch gebildete ver
ſtanden werden; denn diejenigen, —  6 heutzutage für „gebildet“ gelten, ſtehenmn Bezug auf religiöſe Kenntniſſe nicht ſelten noch uter dem gewöhnlichen
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gläubigen Manne. Daher müſſen Predigten vor einem größeren gemiſchten
Auditorium, enn auch immer edel, doch 2 ſehr infach klar mit packenden
Anwendungen und leicht überſichtlicher Eintheilung angelegt und der en
weiſe des Volkes begrifflich angepaſst ſein.

Der er Cyelus entwickelt Iun herrlicher Weiſe die wichtige Wahrheit von
dem Einen Nothwendigen und bietet viel aſcetiſch Anregendes, dürfte aber
wegen ſeiner viel umfaſſenden nlage nicht leicht VN volksthümlichen Predigten
zuſammengefaſst werden unen Der zweite yelus „Fingerzeige zum Ver⸗
ſtändniſſe 68 Leidens Je

ſu“ enthält viel Packendes und Neues und kann Am
leichteſten für das blk umgearbeitet werden. Der dritte Cyklus behandelt
„fünf Tugendſterne im Leiden Jeſu“, Demuth, Gehorſam, Sanftmuth, Geduld,
Gottesliebe Derſelbe eignet ſich ganz vorzüglich Vorträgen in Ordensgemeinden.
Das Buch kann 3 den oben angedeuteten Zwecken eſten mpfohlen werden

Grulich (Böhmen.) Dieſſel 88
16) ardina Joannes ominte Pr —1

Ein Reformatorenbild aus der Zeit des roßen Schisma, gezeichnet von

uguſtin Rösler R Mit ent Bildniſſe Dominicis. Frei⸗
burg N Breisgau. Herder. 1893 g9e 80 VI Uund 196 Seiten. Preis
broſchiert —3.— 1.8  H

Der als rediger, ädagoge, Aſcet, Reformator vieler Klöſter, Kirchen
fürſt, Förderer der kirchlichen Einheit, Geſandter der Päpſte, Dte als Schrift⸗
ſteller berühmte „Cardinal von Raguſa“ deſſen 4  jährigen Cult als
„Beatus“ Gregor XVI im ahre 1832 ausdrü  1 gutgeheißen hat,
iſt mit Unrecht viel verdächtigt worden, wie ſchon ſeinerzeit von ietrich
von Niem, ˙ wieder In unſerer Zeit von Sauerland (Bringer'ſche Zeit
ſchrift für Kirchengeſchichte, Band und X) aher kann man dem 9E
ehrten Verfaſſer nur dankbar ſein, eine gelungene Ehrenrettung, geſtützt
auf gründtiches Quellenſtudium, Unternommen 3u aben

Das Buch iſt n ſechs Capitel getheilt, on denen das erſte Urz Do⸗
minieis Jugendjahre, das zweite etwas ausführlicher ern Leben als Domini⸗
Caner, ſowie ſeine Thätigkeit In Venedig, das dritte dann ſein einfluſsreiches
Wirken In Florenz ſchildert, worin vom beſonderen Intereſſe Dominieis tellung
zum Humanismus erſcheint, da Dominiei zuer als Schriftſteller auf die Ge
ahren hinwies, E das Studium der heidniſchen Lriften für die chriſtliche
Erziehung mn ſich räg Was Dominiei befürchtet, iſt eider, wie die Geſchichte
ſattſam ezeugt, eingetroffen. Rösler ſucht Dominicis Schri „Lucula noctis“,
E. kirchenfeindliche Schriftſteller einſeitig ausgebeutet, ns richtige Licht u
ſtellen Dominiei bekämpfte den falſchen Humanismus, und dies mit ech
0on nicht geringerem Intereſſe iſt die Abhandlung Über Dominieis Stellung 3u

Gregor RI.. welche das vierte Capitel enthält. Die Ideenverwirrung
beim großen abendländiſchen Schisma war groß. (it E klaͤgte Gregor XII.,
daſs „M dieſem Schisma auch dem Erleuchtetſten die ahrhet verborgen ſei

10
(S 140.) Um dem Elende ein Ende machen, war 3u bereit, Prin⸗
eipien preiszugeben, „infolge der Verdunklung der kirchlichen E über den
Primat Petri und die monarchiſche Verfaſſung der Kirche, we  E durch das
Schisma eingetreten war“ Paſtor, 163

Dominiei hielt unentwegt eſt und treu 3u Gregor XII., welchen nit
richtiger Einſicht der Dinge als das rechtmäßige Oberhaupt der Kirche erkannte.
Dieſer Papſt, welcher nicht ſelten ſel von katholiſchen Hiſtorikern getadelt wurde,
nde iun unſerem u eine entſchiedene Rechtfertigung. (Cf Wetzer und Welte
Kirchenlexikon, 1 Auflage, Band, Seite 1139 889.) Der rechtmäßig gewählte
Statthalter hriſti auf Erden kann niemals als „ein mit Reſignation aufs
Papſtthum beauftragter Procurator“ elten 131): ein Papſt niemals be⸗


